






Formulierungshilfen für die Pflegeplanung
In diesem kleinen Buch, möchte ich Ihnen eine große Anzahl
an Formulierungshilfen aufzeigen. Diese Formulierungshilfen
sind in 13 AEDL unterteilt, da diese Unterteilung die
gängigste und verbreitetste in Deutschland ist. Es ist aber
ganz einfach die entsprechenden Lebensbereiche auch auf
andere Pflegemodelle zu übertragen.
Zusätzlich zur Einteilung in die 13 AEDL sind die
Formulierungshilfen in Unterkategorien geordnet. So ist es
für Sie einfacher bestimmte Formulierungen für Ihre
Pflegeplanung zu finden. Außerdem gibt diese weitere
Unterteilung in die einzelnen Kategorien auch Anreize für
Sie, damit Sie weitere Ideen zum Formulieren einer
Pflegeplanung bekommen.
Um das Buch so kurz wie möglich zu halten wurden
Pflegeprobleme, Ressourcen, Pflegeziele und
Pflegemaßnahmen in Tabellenform nebeneinander
angeordnet. Die Symbole zeigen Ihnen vor jeder einzelnen
Formulierung ob es sich um ein Pflegeproblem, eine
Pflegeressource, ein Pflegeziel oder um eine
Pflegemaßnahme handelt. Hier die Symbole in der
Übersicht:

Die einzelnen Formulierungen sind, auch wenn diese in
einer Zeile stehen, nicht aufeinander bezogen. Die
Formulierungshilfen sind frei zusammengestellt. Es kann
auch vorkommen, dass Formulierungshilfen Ihrer Meinung
nach nicht in die eine oder andere Kategorie passen. Ich
habe jedoch versucht diese so sinnvoll wie möglich in die
Kategorien einzuordnen. Wenn Sie eine bestimmte



Formulierung in einer Kategorie nicht finden können so
schauen Sie in eine andere Kategorie die passen könnte.
Ein Beispiel: Die Formulierung „Kunde ist
dekubitusgefährdet und benötigt eine
Wechseldruckmatratze“ könnte z.B. in der AEDL „Bewegung
/ Mobilität“ in der Unterkategorie „Mögliche Gefahren“
stehen. Aber diese Formulierung passt auch in die
Unterkategorie „Hilfsmittel“. Schauen Sie daher in die
jeweils möglichen Kategorien um Ideen für Ihre
Pflegeplanung zu finden.
Außerdem möchte ich Sie darauf hinweisen, dass
Formulierungshilfen nur zur Hilfe bei der Formulierung einer
Pflegeplanung gedacht sind. Verwenden Sie keine
Formulierungen so wie sie in diesem Buch stehen für Ihre
Pflegeplanung, sondern passen Sie die Formulierungen in
Ihrer Pflegeplanung immer speziell für den
Pflegebedürftigen an. Es kann sonst sehr schnell
vorkommen, dass sich die Pflegeplanungen in der
Formulierung gleichen. Da jede Pflegeplanung aber
individuell für den Klienten angefertigt werden muss, so
müssen auch die Formulierungen selbstverständlich
individuell angefertigt werden.
Und nun wünsche ich Ihnen viel Erfolg beim Schreiben Ihrer
Pflegeplanung!
In naher Zukunft wird es weitere Formulierungshilfen als
Buch von mir geben.
Wenn Sie aber nicht warten möchten, dann finden Sie in
meinem Onlineshop bereits eine riesige Menge an
Formulierungshilfen und Beispielpflegeplanungen. Schauen
Sie doch mal vorbei. Auch für Sie ist ganz bestimmt das
Richtige dabei.

www.Pflegeplanungen.com

http://www.pflegeplanungen.com/


Ich berate Sie auch gern zum Thema Pflegeplanung und
Pflegedokumentation. Nehmen Sie einfach Kontakt zu mir
auf.

Ihr Mathias Berger

Mathias Berger
Mail: info@istavea.de
Tel: 030/29037827
Fax: 030/29037826
Facebook: Pflegeplanungen.com
Xing: Mathias Berger
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